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Tschetschenien. Der Name ruft Bilder auf: Ruinen, Bomben, Kämpfer, Islam. Kaum 
jemand weiß in Europa, wo genau dieses Land liegt, wie seine Sprache klingt oder 
was es bedeutet, dass die tschetschenische Grußformel „Kommt frei“ und der 
Abschied „Geht frei“ heißt. Seit dem Ende des zweiten Tschetschenienkrieges lebt 
ein großer Teil dieses Volkes im europäischen Exil – in Deutschland, Österreich, 
Belgien, Frankreich, Norwegen. Sie leben unsichtbar, ohne eigene Botschaften und 
ohne Fürsprecher. Maynat Kurbanova, aufgewachsen in Tschetschenien und seit 
mehr als 20 Jahren in Deutschland und Österreich, und Elke Bredereck, 
Kaukasus-Kennerin aus Berlin, sind durch ganz Europa gereist. Sie haben mit 
Nachfahren der Stalin-Deportation gesprochen, mit einer Frau, die acht Jahre 
unschuldig ein russisches Straflager überlebte, mit einem Schweizer Diplomaten, der 
beim Friedensabkommen zwischen Russland und Tschetschenien im Jahr 1996 dabei 
war. Es kommen junge Menschen aus Wien zu Wort, die zwischen tschetschenischen 
Familientraditionen und europäischem Alltag ihren eigenen Weg suchen und darüber 
auf der Theaterbühne und in selbstverfassten Texten auch lachen können. Europa 
hat bei den Tschetschenien-Kriegen weggesehen und zu Beginn des Krieges gegen 
die Ukraine 2014 auch nicht genau hinsehen wollen. Diese Sendung aber schaut hin: 
auf Geschichte, auf Traumata, auf den Willen zum Widerstand, aber auch auf Gebote 
eines Ehrenkodex und darauf, was von der Erinnerung bleibt, wenn diese nur noch 
im Exil einen Ort hat. 
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